
Allgesi. Anzeiger für die Bezirke Nagold , Calw n. Irendenstadt — Amtsdlati für de« Bezirk Nagold s. Altensteig-Ziadt

<8eg vrLN.öet 1 §77 > . >1877

iMLW

TannenAus oen

- 'r

L-LÄ

k-ML

Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Psg ., die RekiamezeUe 45Pfg . l Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatl . 1.58 Mk., die Einzelnummer kostet 18 Pfg.
ALr teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei I Lei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch aus
zerichtl . Lintreib . od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold , i Lieferung der Zeitung/Postscheck- Konto Stuttgart 5788 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11

Unrnrner 24 Altensteig Dienstag den 29 . Januar : 1929 52 . Jahrgang

Die Drücke nach dem Osten
Das Schlichtungsabkommen zwischen Berlin und Moskau

Die Brücke nach Osten, die Deutschland nach dem Kriege
von neuem zu schlagen begann , hat eine neue Verstärkung
erfahren. Vor wenigen Tagen wurde in Moskau das deutsch-
russische Schlichtungsabkommen unterschrieben und hiermit
ein neuer Vertrag einer langen Reihe von Verträgen bei¬
gefügt, die die Beziehungen der beiden Länder seit Rapallo
regeln . Die Bedeutung des Schlichtungsabkommens ist sehr
groß . Es handelt sich um die Einsetzung einer Kommission,
die sich allzährlich versammelt und sämtliche Fragen, die zum
Gegenstand eines Konfliktes zwischen den beiden Ländern
werden könnten, zu besprechen , zu regeln und damit die
Möglichkeit eines Konfliktes im Keime zu ersticken. Das ist
die Verwirklichung einer Idee , die im Völkerbund viel

,Beachtung findet , die aber weitaus nicht überall in ihrer
Bedeutung anerkannt wird und bis jetzt noch wenig Ver¬
wendung fand . Es ist dem neuen deutschen Botschafter von
Dirksen als Verdienst anzurechnen, daß er in der kurzen
Zeitspanne , die seit seinem Eintreffen in Moskau vergangen
Ist , bereits das zweite Dokument mit seiner Unterschrift
versieht, das die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland zu befestigen und zu vertiefen ge¬
eignet ist : zuerst das Handelsabkommen , das um die Jahres¬
wende perfekt wurde , und nunmehr das Schlichtungs¬
abkommen.

Diese immer enger werdende Gestaltung der deutsch-
russischen Beziehungen ist umso auffallender , als Deutsch¬
land damit seinen Vorsprung vor anderen westeuropäischen
Ländern vergrößert . In den letzten Jahren hat Rußland
nicht nur keine Verbesserung, sondern sogar eine erhebliche
Verschlechterung seiner außenpolitischen Lage zu verzeich¬
nen. Die Sowjetdiplomatie mußte sich auf vielen Fronten
geschlagen geben London war die erste europäische Haupt¬
stadt, die den Rückschlag in den auswärtigen Angelegen¬
heiten Rußlands herbeiführte . Der Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen England und Rußland war
ein großer Schlag für Moskau . Man hoffte jedoch seinerzeit
den englisch- französischen Gegensatz auszuspielen und Frank¬
reich zu einer Annäherung an Rußland zu bewegen. Diese
Hoffnungen haben sich nicht erfüllt . Die Wiederherstellung
der englisch-französischen Entente ließ die Verhandlungen
zwischen Paris und Moskau endgültig versackt und jetzt
hat Rußland eine englisch-französische Einheitsfront vor sich,
der sich eine Reihe anderer Mächte, wohl auf Geheiß von
London und Paris hin , anschließt . Befriedigend sind para¬
doxaler Weise die Beziehungen Rußlands zu Italien . Ab .-r
einen weltpolitischen Faktor bilden sie nicht und können ihn
nicht bilden , weil die Annäherungspunkte zwischen den
beiden Staaten nicht zahlreich genug sind. So bleibt eben
tn Westeuropa nur Deutschland, das seine Stellung in
Cowjetrußland planmäßig und , von einigen kleineren
Rückschlägen abgesehen, erfolgreich verbessert.

Moskau weiß die rußlandsreundliche Politik Deutschlands
umso mehr zu schätzen , als es auch außerhalb Europas unter
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. In China hat die
russische Diplomatie die größte Niederlage seit vielen Jah¬
ren , ja vielleicht seit dem Bestehen des Sowjetstaates er¬
litten . Es ist nicht so lange her, wo Moskau hoffte, von
China aus den Weltbrand zu entfachen. Die siegreiche
chinesische Revolution wußte jedoch sich des russischen Bünd¬
nisses zu entledigen , da sie seiner Hilfe nicht mehr bedarf.
Der Zusammenbruch der Chinapolitik Moskaus war ekla¬
tant. Die Beziehungen zu Japan sind verdüstert durch den
r̂ussisch - japanischen Gegensatz im Fernen Osten und durch
die Verstärkung der kommunistischen Propaganda im pazi¬
fischen Jnselreich . Vor einem Jahre wurden hervorragende
japanische Staatsmänner betont freundlich in Moskau emp¬
fangen, die russisch - japanische Kulturannäherung wurde
durch den Moskaubesuch des Tokioter Nationaltheaters
Kabuki symobilisiert, aber das alles half recht wenig. Ge¬
rade jetzt sind die Gerüchte von der Unterbrechung der
russisch-japanischen Beziehungen im Umlauf , die teils auf
die letzten Ereignisse in der Mandschurei, teils auf die Wie¬

derherstellung der engen englisch-japanischen Zusammen¬
arbeit im Fernen Osten zurückzuführen sind . Zieht man
endlich noch Afghanistan in Betracht , wo der moskaufreund¬
liche Aman Ullah sicherlich nicht ohne Hilfe Englands ge¬
stürzt wurde, so gewinnt man leicht den Eindruck , daß die
politische Isolierung Sowjetrußlands im Steigen begriffen
ist . Moskau ist sich darüber völlig in) Klaren. Man spricht
dort von einer antirussischen Einheitsfront, an deren Spitze
England steht . Die einzige Mpcht, die in diese Einheits¬
front eine tatkräftige Bresche schlägt , ist Deutschland.

Für Deutschlands Ostpolitik gilt die These , daß es ebenso
wenig im Interesse des Deutschen Reiches ist , sich einseitig
dem Westen zu verschreiben , wie seine Blicke ausschließ¬
lich dem Osten zuzuwenden. Die Wilhelmstraße sucht in
größter Unabhängigkeit von Einzeleinflüssenin immer enger
werdende Beziehungen zu anderen Ländern zu treten , die
ihrerseits diesen Wunsch Deutschland gegenüber haben. Und
da es gerade zwischen Deutschland und Rußland keine
strittigen Punkte gibt , so gestalten sich die Beziehungen
zwischen beiden Ländern zu allseitiger Zufriedenheit . Wich¬
tig und interessant ist dabei immer wieder, darauf hin¬
zuweisen , daß Rußland, das auf dem alten Kontinent keinen
anderen Stützpunkt als Deutschland besitzt , gleichzeitig die
größten Anstrengungen nicht scheut , um mit einer außer¬
europäischenMacht in nähere Fühlungnahme zu treten : mit
Amerika. Die von Moskau heiß ersehnte russisch -amerika¬
nische Annäherung bildet keinen Gegensatz, sondern vielmehr
eine Ergänzung für die freundschaftlichen Beziehungen zu
Deutschland. Diese Tendenz der Sowjetdiplomatie verdient
die größte Beachtung. Und wenn in der letzten Zeit wie¬
derholt die Rede ist von einem Dreieck Deutschland - Ruß-
land -Amerita , so würde es nicht an Deutschland liegen,
das Zustandekommen eines solchen Dreiecks, das ein welt¬
politisches Ereignis wäre , zu verhindern.

Reichslandbundtagung
Berlin , 28. Jan . Der Reichslandbund veranstaltete im Zirkus

Busch eine große Kundgebung , die aus allen Teilen des Reiches
außerordentlich zahlreich besucht war . Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung durch den Präsidenten , Reichsminister a . D . Schiele,
führte Präsident Hepp u. a . aus : Mit über 14 Milliarden Mark
sind wir heute gegenüber dem Auslande verschuldet. Am sinn¬
fälligsten sind die Erscheinungen unseres Wirtschaftsversalls in
der Landwirtschaft zu beobachten. 8 Milliarden neuer Schulden
in einem Zeitraum von knapp vier Jahren bedeuten eine jähr¬
liche Unterbilanz von 2 Milliarden Mark . Die gesamte landwirt¬
schaftliche Verschuldung bedeutet eine alljährliche Verzinsung von
wesentlich über 1 Milliarde Mark , d . h . etwa ein Achtel der ge¬
samten wirtschaftlichen Einnahmen gehen im Ziensendienst aut.
Die Gründe für diese verzweifelte Lage müssen wir in der wach¬
senden Unrentabilität der Landwirtschaft suchen, die es unmöglich
macht , Einnahmen und Ausgaben in Uebereinstimmuug zu
bringen . Bei den verantwortlichen Regierungsstellen herrscht
müde Resignation , jeglicher Wille zur Tat fehlt . Wir fordern
die Schaffung eines Besitzfestigungsfonds, der, dezentralisiert an-
gesetzt, über die am ländlichen Kreditgeschäft Beteiligten zur Aus¬
wirkung kommt . Staatliche Hilfe ist die notwendige Ergänzung
der Selbsthilfe . Staatliche Hilfe fordern wir darum im zoll - und
handelspolitischer

'
Hinsicht . Kommende Handelsverträge haben

der veränderten Lage der Landwirtschaft stärker Rechnung zu tra¬
gen. Wir werden ohne Einschränkung die Pläne des Neichsfina,z-
ministers ablehnen , wir verlangen im Gegensatz zu ihm, der neue
Steuern bringt , Abbau der bestehenden Steuern . Der Bauer hat
das Vertrauen zu diesem Staat verloren , er sieht in ihm seine»
Feind . Die Leistungen auf Grund des Dawesplanes sind zum
erheblichen Teil mit der Verschuldung der Landwirtschaft bezahlt.
Trotzdem hat es die Reichsregierung nicht für erforderlich ge-
halten , einen Sachverständigen aus der Landwirtschaft hinzu¬
zuziehen. In der Auswahl der Sachverständigen wie in der Wahl
Pierpont Morgans zum Vorsitzenden des Sachverständigenkolleg,

chen wir die großen Gefahren des überwiegend der Einflüße
des internationalen Bank- , Börsen- und Spekulationspakitais.
Wir sind der Meinung , daß weitere Leistungen nicht noch von
uns verlangt werden können . Abgesehen von dieser grundsätz¬
lichen Auffassung wenden wir uns gegen alle die Absichten , vre
die Aufhebung des Transferschutzes, die Kommerzialisierung un¬
serer Schulden betreiben.

Präsident Bethge faßte in seinem Schlußwort noch einmal die
Gründe der schweren Notlage der Landwirtschaft zusammen. Er
warnte davor , irgendwelche einseitige Parteipolitik mit dem
Landbunde zu verquicken . Der Landbund muß über den Parteien
stehen . Eine Zerrissenheit durch Parteipolitik gibt es für di«
Landbündler nicht.

Reichsminister a. D . Schiele führte u. a . aus : Vor fünf Jahren
stand die Landwirtschaft noch nahezu unverschuldet da, heute hat
sie über 8 Milliarden neu aufgenommener Schulden. Das be¬
deutet fast ebenso viel , als die jährliche Produktion für den
Markt ausmacht. Das Niveau der Agrarpreise liegt um über
ein Fünftel unter dem der Industrie . Bei einem Wert dev land¬
wirtschaftlichen Marktproduktion von ungefähr 9 Milliarden Mk.
bedeutet der Preisunterschied nahezu 2 Milliarden Mark , die die
Landwirtschaft bei der jetzigen Preisgestaltung verliert . Die Kon¬
solidierung der bestehenden Schuldverhältnisse ist dringendste
Forderung . Die kurzfristigen öffentlichen und halböffentlichen
Kredite müssen unter Zuhilfenahme einer staatlichen Garantie
in wirksamer Fortführung und im Ausbau des Notprogramms
in langfristige Abzahlungskredite umgewandelt werden. Zur
allgemeinen Wirtschaftslage übergehend, kritisierte Minister
Schiele den Reparationsbericht , in dem Parker Gilbert von einer
Blüte unserer Wirtschaft und einem Zustande zunehmender Ka-
pitaliildung spricht . Deutschland hat seit zehn Jahren mehr

verzehrt, als wir aus eigener Kraft produziert haben . Seit zehn
Jahren stehen Produktion und Verbrauch im Mißverhältnis zu¬
einander . Wir brauchen das große Ostprogramm , das Programm
des Feldzuges der Arbeit nach dem Osten. Das ist keine rein
agrarische Angelegenheit , keine Sache des Ostens allein , das ist
die Lebens- und Schicksalsfrage für das ganze deutsche Volk iu
allen seinen Schichten. Die Not muß uns Landwirte bis zum
letzten Mann zusammenschmieden zur Einheitsfront . Dann wer¬
den wir stark genug sein , um die politischen Parteien mit bäuer¬
lichem Geiste zu durchdringen. Der Kampf gegen das heutig«
System darf nicht zum Kampf gegen den Staat schlechthin führen.

Neues vom Tage
Dr. Haas zur Regierungsbildung im Reich

Jena , 28 . Jan . In einer Organisationskonferenz der Deutschen
demokratischen Partei , die in Jena stattfand , erklärte der Vor¬
sitzende der demokratischenReichstagsfraktion , Dr . Ludwig Haas,
zur Frage der Regierungsbildung im Reich : Wir haben im
Reiche tatsächlich die Grobe Koalition . Er ist eine völlige Ver¬
kennung des parlamentarischen Staates , wenn einzelne Par¬
teien der jetzigen Regierungskoalikion sich nicht gebunden fühlen.
Jede Partei , die in der Regierung vertreten ist, ist für die
Regierung verantwortlich . Selbstverständlich wird die demokra¬
tische Reichstagsfraktion in voller Loyalität daran Mitarbeiten,
datz durch die Umwandlung der Reichsregierung und der Regie¬
rungen in Preußen ein noch engeres Verhältnis der Regierungs¬
parteien herbeigefübrt wird . Aber es mutz einmal mit aller
Deutlichkeit ausgesprochen werden, dab es dem parlamentarischen
System nicht förderlich ist, wenn Minister , die ihre Tätigkeit
mit wertvollen Arbeiten begonnen haben , dann plötzlich aus
ihrer Arbeit herausgerisfen werden . Es mub Lei der Regie¬
rungsumbildung die Möglichkeit geschaffen werden, auf die Not¬
wendigkeit der Durchführung bedeutsamer Arbeiten zeitlich Rück¬
sicht zu nehmen. Dem Gedanken, durch Bildung eines ständigen
interfraktionellen Ausschusses die Arbeiten der Regierungspar¬
teien einheitlicher und reibungsloser zu gestalten, bringt die
demokratische Reichstagsfraktion starke Sympathie entgegen.

Ausdehnung der Krisenunterstiitzung
Berlin , 28 . Jan . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen

Erlab des Reichsarbeitsministers Wissest , durch den die Vor-
sitzenden der Landesarbeitsämter ermächtigt werden, soweit ei»
Bedürfnis besteht, zur Krisenunterstiitzung zuzulassen: 1. Anse-
hörige der Industrie der Steine und Erden (Berufsgruppe 4 der
Arbeitsmarktstatistik ) und 2. Tabak - und Zigarrenarbeiter (Be-
rufsgruppe 13 E . der Arbeitsmarktstatistik ) .

Der „Pazifist"
Kill«, 28 . Jan . Am Sonntag veranstaltete die Deutsche

Liga für Menschenrechte hier eine öffentliche Kundgebung,
in der der Präsident der französischen Liga für Menschen¬
rechte , Professor Viktor Basch, über deutsch-französische Ver¬
ständigung durch europäische Vereinigung sprach. Basch
führte u . a. aus, streng juristisch habe Deutschland kein Recht
auf Räumung (ungeheurer Lärm ) , sondern nur politisch.
Als Deutschland in den Völkerbund ausgenommen wurde,
hätte das besetzte Gebiet geräumt werden müssen . (Zwischen¬
rufe : „Sagen Sie das doch in Paris ! ") Neichsminister a . D.
Sollmann (Soz . ) , der auf die Ausführungen des Pariser
Professors einging , erklärte u . a . , man müsse den Franzosen
sagen, daß das deutsche Volk ohne Unterschied der Partei
die sofortige Räumung fordere. Der Streit zwischen dem
Elsaß und Paris sei eine innerfranzösische Angelegenheit,
aber ebenso müsse Frankreich aufhören , sich in die innere
Gliederung Deutschlands einzumischen.

Hoovers Plan einer Seerechtskonferenz
London, 28 . Jan . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt : „Nach den letzten Meldungen
scheint es, daß der zukünftige Präsident der Vereinigten
Staaten , Hoover, nach seinem Amtsantritt eine Konferenz
der führenden Seemächte zur Erörterung des Seekriegs¬
rechts mit besonderer Berücksichtigung der Stellung der Nen-
tralen in Kriegszeiten einzuberufen plant. Tatsächlich ist
die baldige Aufwerfung dieser wichtigen und sachlichen Seite
des Seekriegsrechts unvermeidlich und von dem Tage an.
wo Großbritannien und die Vereinigten Staaten den
Kelloggpakt Unterzeichneten , ohne die Regelung ihrer Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Flottenrüstungabzuwarten.

Amerikanisches Geld für China
London, 28 . Jan . Der Schanghaier Sonderkorrespondent

des „Observer" berichtet, daß sich gegenwärtig ein Vertret- r
der Harriman-Eruppe in Schanghai aufhält, der im Namen
einer amerikanischenGruppe über eine Anleihe von 400 Mil-
lionen Mark an die chinesische Regierung verhandelt . Ein
anderer Plan geht dahin , in Amerika eine Anleihe für die
Errichtung einer chinesischen Handelsflotte von 50 bis
75 Dampfern aufzunehmen.
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Die Vorgänge i« Afghanistnn
Land««, 28 . Jan . Der Korrespondent der „Daily Mail"

in Lahors meldet, es werde allgemein für sehr wünschens¬
wert erachtet , den britischen Gesandten, Sir Francis Hum-
phris , aus Kabul abzuberufen. Es sei so gut wie sicher , daß
es mit der Herrschaft des Emirs Hbib Ullah (Vacha 1.
Sakao ) in kurzer Zeit zu Ende sein wird. Es sei unsicher,
wie die Lage des Gesandten sich gestalten würde, wenn der
Emir , mit dem er auf gutem Fuhr steht, stürzen sollte . Von
den Einwohnern werde ganz offen für die Rückkehr Aman
Ullahs gebeten , nachdem sie die Leistungen seines Nach¬
folgers gesehen hätten . Der Umschwung der Stimung zu¬
gunsten Aman Ullahs könne leicht auf den britischen Ge¬
sandten zurückwirken , der , um Menschenleben in Kabul zu
retten , dem im Augenblick stärksten Mann zur Herrschaft
»erholfen hatte.

Aman Ullah übernimmt von neuem die Regierung
Bombay, 28. Jan . Das afghanische Konsulat in Bombay

gibt offiziell bekannt, daß auf Bitte » der Einwohner von
Kandahar und anderer Städte Afghanistans Aman Ullah
sich entschlossen hat , von neuem die Zügel der Regierung zn
ergreifen und die Königswürde anzunehmen. Kandahar
bildet jetzt das Hauptquartier einer großen nationalen Be¬
wegung, die auch in anderen Städten des Landes bereits
eingesetzt hat.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 29. Januar 1929.

Die letzte klare Nacht brachte uns einen neuen starken
Frost . Das Thermometer zeigte heute morgen noch
20 Grad Kälte . Es war demnach die kälteste Nacht in
diesem Winter . Viele ersehnen einen Wetterumschlag,
denn das Brennmaterial .nmmt bedenklich ab.

Was macht der Bauer im Winter?
Auf den Acker kann er nicht , auch im Hof hindert ihn

überall der fußhohe Schnee ! So muß er feiern ? Noch nicht
unbedingt , denn Arbeit ist immer für Bauer und Bäuerin,
wenn Hof , Haus , Geschirr und Leinen in guter Ordnung
bleiben sollen . Aber wenn der Winter im weißen Fest¬
kleid feiert , dann kommt auch über den Landmann so etwas
wie Feierstimmung , die sich auch durch die kleine Arbeit
nicht verscheuchen läßt . Und abends sitzt Jung und Alt in
den Spinnstuben und singt . Oder war es nur einstens so '

.'Es liegt eine Macht im Lied eine gefährliche Macht im
schlechten , aber eine erhebende und den ganzen Menschen
packende und bereichernde im guten Lied ! Darum hat das
neue Singen der S i n g b e w e g un g , das kein Chor- und
Künstlersingen sein will , sondern ein Volkssingen mit
innerer Echtheit und Lebendigkeit, schon so Viele ersaßt , die
sich dankbar des Gewinnes freuen , der ihnen dadurch zu¬teil geworden ist . Und warum sollte das Landvolk an die¬
ser Bewegung nicht einen vollen Anteil haben ? Fast har
es ihn noch nötiger als die geistig viel reicher gesättigtenStädter . Ein singendes Volk , das singen kann in guten,aber auch in schweren Tagen , weil es sein Lied erschöpftaus den unversiegbaren Quellen lauterer Frömmigkeit,der Heimat und der Natur , welch ein Gewinn an innerer
Kraft und Sauberkeit wäre das in unseren Tagen ! Nun
lädt das Monbachtal im weißen Schwarzwald gerade zueiner Sing woche ein. Wie fein paßt das ! Bei der
Herbstsingwoche war es der durch die Eichen und BuchenU-pfergolden gesprenkelte Wald , der den wirkungsvollsten
Naturrahmen bot, jetzt sind es die Festgewänder der schlan¬
ken Tannen , die wie ein ungeheures Feiern der Natur den
Menschen zum Mitfeiern nötigen , der unter ihnen lebt.
Wohlauf denn, Jungvolk vom Lande , ein Herz gefaßt und
den Rucksack für die sieben Sachen, die man für acht Tagenur braucht! Laßt Euch etwas geben, davon ihr immerwieder whren könnt ! Niemand fürchte kalte Zimmer , kalte

Kost und kalte Füße ! Die Heimleitung hat dagegen gut
vorgekorgt. Durch einen Zuschuß von befreundeter Seite
konnte auch der Teilnehmerbetrag bedeutend gesenkt wer¬
den und wer so viel Bargeld nicht im Hause hat , kann mehr
noch als die Hälfte in Naturalien entrichten. So ist es
wohl Jedem möglich , den sein Herz drängt . Wer Geige,
Bratsche, Flöte , Cello oder Guitarre , auch Tracht hat,
bringe sie mit . Die Singwoche beginnt am Montag , den
4 . Februar und dauert bis Sonntag , den 10 . Februar.
Man melde sich gleich noch an oder erfrage Näheres von
der Heimleitung (Jugenderholungsheim Monbachtal bei
Bao Licbenzell, Bahnhof Monbach-Neuhausen der Strecke
Pforzheim -Calw ) .

Deutscher Abend. Die N.S .D .A .P . , Ortsgruppe Alten-
steig veranstaltete am Sonntag abend im Saal des „Gr.
Baum " rnter Mitwirkung eines Spielmannzugs aus
Stuttgart und der Eesangsabteilung der Ortsgruppe
Eßlingen einen Deutschen Abend, an dem auch die Nagol¬
der Ortsgruppe und zahlreiche Freunds der Partei von
hier und auswärts teilnahmen , so daß der Saal gut besetzt
war . Mit einem schneidigen Eröffnungsmarich begann
dis Veranstaltung , bei welcher die Begeisterung der Jugend
für die Partei und das deutsche Vaterland zum lebhaften
Ausdruck kam . In Ansprachen, prachtvoll ausgekuhrien
lebenden Bildern wie „Der gute Kameras '

, „ Des alten
Kriegers Himmelserscheinung"

, „Deutschland erwache " und
„Hie gut Württemberg allewege"

, in Gsdichrvorträgen,
Gesängen und Musikstücken wurde manche Abwechslung
geboren so daß die Jugend und auch das begeisierungs-
füliiae Alter auf seine Rechnung kam . Erst um 12 Uhr
kam die Jugend noch zu dem vorgesehenen Tanzvergnügen,
das den Abschluß der wohlgelungensn Veranstaltung
bildete.

Kriegerverein Altensteig. Der Kriegerverein hielt am
Sonntag , den 27 . ds. Mts . , im Gasthaus z . „Schwane"
seine Generalversammlung unter zahlreicher Be¬
teiligung ab . Vorstand Grüner erd'ffnete die Versamm¬
lung . bearüßte die anwesenden Kameraden und gedachte
dsri m letzten Jahre verstorbenen Kameraden , die die An¬
wesenden in der üblichen Weise, durch Erheben von ihren
Sitzen, ehrten . Schriftführer Wieland erstattete den
Jahresbericht und gab ein Bild der Tätigkeit des Vereins
im vergangenen Jahr . Kassier Frey gab den Kassen¬
bericht , welcker als günstig bezeichnet werden kann, be¬
kannt . Vorstand Grüner erteilte dem Kassier sowie dem
Schriftführer Entlastung und dankte ihnen für ihre Tätig¬
keit. Die Beiträge für 1929 bleiben dieselben wie seither
5 Mark jährlich, ebenso das Sterbegeld 50 -st 35 — 85 Mk.
pro Sterbefall . An nachstehende Kameraden wurde der
vom Wiirtt . Kriegerbund verliehene Ehrenschild nebst
Urkunden für 25jährige Zugehörigkeit zum Bunde verteilt:
Georg Finkbeiner , Wilhelm Gugelberger . Albert Luz,
Karl Luz z . „Bad "

, Apotheker Th . Schiler , Friedrich Walz,
Gustav Wucherer und Fabrikant Zimmermann . Der Vor¬
stand beglückwünschte die Jubilars und betonte die treue
Lösäbriae Mitgliedschaft . Der diesjährige Vezirkskrieger-
tag findet am 23 . Juni in Oberschwandorf statt , wobei sich
der Verein beteiligt . Ende Mai oder anfangs Juni soll
sin » Fabrt nach Bad Nicdernau zwecks Neüchngung des
Kriegererholungsheims und auf den Hohenzollern gemacht
werden . Bei den voraenommenen Wahlen wurden sämt¬
liche uusscheidenden Mitglieder wieder gewählt . Einige
kameradschaftliche Lieder bildeten den Abschluß der Ver¬
sammlung.

Haiterbach , 28 . Januar . (Nom Turnverein .) Am 22.
und 23. Juni feiert der hiesige Turnverein sein 25jähriges
Jubiläum mit Fahnenweihe . Verbunden wird damit das
erste Eauturnfest des vereinigten Unteren Schwarzwald-
Nagold -Eaues . Etwa 40 Eauvereine beteiligen sich an
dem Preisturnen . Wenn das Wetter günstig ist , wird
Haiterbach ein Fest in turnerischem Sinn bekommen, wie >
es wohl noch keines erlebt hat . Der hiesige Turnverein , !
der zur Zeit über eine wackere Turnerschar verfügt , wird ^
alles daran setzen , um den Festgästen einen schönen Tag

turnerischer Freude bieten zu können. Die verehrten Rach¬
barvereine werden freundlichst gebeten, diesen Tag für den
hiesigen Turnverein frei zu kaffen . Gut Heil!

Wenden , 27. Januar . (Bibelkurs .) Es gibt hie und
da Ruhepausen auch in dem Vielerlei und Getriebe des
Lebens , die anscheinend „ in eine Wüste" führen , aber nur,
damit man erkennt , daß Gott gerade dort „freundlich" mit
uns reden will . Das sind Stunden des Kampfes , wo auf
dies oder jenes der Finger gelegt wird , was zu schmerz,
lichen Erkenntnissen führt . Und doch — wer möchte sie
später missen , diese Stunden ? — So wurde hier in ver¬
gangener Woche von Eemeinschaftspfleger Wais - Back«
nang ein Bibelkurs abgehalten . Derselbe war immer
gut besucht — ein Zeichen , daß religiöses Bedürfnis da ist.
Themen wie : „Gottes Liebesmacht den Menschen gegen¬
über" (1 . Mos. 3, 8—24) und „Das Meer der Liebe im
Neuen Testament " schufen inneren Gewinn . Jugendfrische
Gesänge belebten diese Feierstunden . Mögen in diesen
Tagen allen zum Bewußtsein gekommen sein:

„Die Sonn verlöschet nimmer , bei Tag nicht wie bei Nacht
sie strahlt und leuchtet immer und hält stets treue Wacht.
Sie heilet alle Schmerzen, ihr Schein ist ewig nab
die Sonn ' strahlt in die Herzen vom Kreuz auf Eolgathal

Renningen » 26 . Januar . (Zusammenstoß. ) Heute nach¬
mittag stieß in Maichingen ein von Sindelfingen kommen¬
des Personenauto aus Renningen mit einem ihm begeg¬
neten Personenauto aus Magstadt infolge Nichtbeachtens
der Vorschriften zusammen. Hierbei wurden zwar keine
Personen verletzt, jedoch wurde das Renninger Auto derart
beschädigt , daß es abgeschleppt werden mußte . Die Schuld
an diesem Vorfall soll den Führer des Magstadter Autos
triften , der , anstatt anzuhalien , an einem ua der rechrea
Seite der Straße stehenden Wagen vorgefahren ist , als
ihm das Renninger Auto entgegenkam. Untersuchung ist
eingeleitet.

Stuttgart , 28 . Jan . (800 Liter Milch auf der Straße .)
Am Samstag früh stürzte einem Milchhändler in der Lud¬
wigsburgerstraße infolge des Glatteises der Milchwagen
um , wobei sich 800 Liter Milch auf die Straße ergossen.

Stuttgart , 28 . Jan . lZum Mordversuch an Pro¬
fessor D r . Bai sch . ) Von den Rechtsbeiständen Pro¬
fessor Baischs , den Rechtsanwälten Dr . Schott und Dessauer,
wird folgendes mitgeteilt : Der in den letzten Jahren mehr¬
fach mit längeren Freiheitsstrafen belegte Kaufmann Erwin
Berger hat in letzter Zeit von Professor Barsch größere
Geldbeträge durch Drohungen zu erlangen versucht . Sein
Ansinnen wurde abgelehnt . Als Berger auch mündlich seine
Forderungen wiederholte und von Professor Vaisch eine
glatte Ablehnung erfuhr , feuerte er einen scharfen Schuß
auf Professor Vaisch ab. An weiteren Schüssen konnte er
verhindert werden.

Auszeichnung. Dem Schriftsteller Tony Kellen ist
zu seinem 60 . Geburtstage von der Eoßherzogin Charlotte
von Luxemburg das Offizierskreuz des Ordens der Eiche»,
laubkrone verliehen worden.

Stuttgart , 28 . Jan . (Todesfall .) Im Alter von 70 Jah¬
ren ist in Loffenau bei Neuenbürg der frühere Korvsarzl des
13. (württ .) 20 . A .- K . und Abteilungschef im württ . Kriegmini-
sterium , Obergeneralarzt Prof . Dr . Lasier, gestorben. Er stammt«
aus tzobenzollern und war ein Sohn des im Jabre 1809 ver¬
storbenen Fürstlich Hobenzollerischen Geh . Hotkanuneriats Hein¬
rich Lasier.

^

Backnang, 28 . Jan . (Bluttat .) Samstag nacht wurde
Flaschnermeister Robert Klotz in grundloser Weise vor sei¬
ner Wohnung in der unteren Bahnhofstraße mit dem Ra¬
siermesser von einem Mann namens Kurt Schaff ziemlich
schwer verletzt . Dieser Tat ging eine ganz harmlose Aus«
einandersetzung voraus , während der ,

^ Täter von der
anderen Straßenseite herüberkam, sein Rasiermesser zog und
Klotz , der das Haus öffnen wollte, durch die Lederjacke einen
Schnitt am Arm . s- wie eine schwere Verletzung im Gesicht
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(60 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Nein , sie konnte nicht ! — Jetzt nicht ! — Es war alles

noch zu frisch und zu wund in ihr . Und dann — es frug
sich, ob sie zum mindesten nicht eben soviel gelitten hatteals er . Und sie hatte in all der schrecklichen Zeit ganz allein
mit sich selbst zurechtkommen müssen . — Er mußte es nun
eben auch. Sie war kühler, reifer geworden, nicht mehrdas liebesselige Mädchen , das vor drei Jahren an seinem
Halse hing . — Und daß alles so gekommen war für siebeide , war nur seine Schuld. Nicht Mitleid und Liebe, nur
gekrankter Stolz allein hielt in diesem Augenblick des Ab¬
wägens die Wagschale in den Händen . Er überschrie dieStimme ihres Herzens, das dem Geliebten der Jugendtage
trotz alledem noch immer zu eigen war . Sie versuchte nichteinmal , ihn mit einem liebevollen Wort zu trösten , ihm
zu sagen , komm wieder, vielleicht daß wir zu einer anderen
Stunde uns wiederfinden . Nur Schweigen hatte sie für ihn.Als er das Gesicht zu ihr aufhob , war es weiß und
zuckend . Er suchte ihre Augen. Aber sie blickten an ihmvorbei . Taumelnd erhob er sich.

„Eva Maria , wiederhole dein Nein — dann will ich
gehen !"

„Nein !" sagte sie ohne Zögern . Sie durfte nicht war¬ten damit , sonst wurde es ein Ja . Aber sie mußte dabei
die Augen schließen, um ihn nicht zu sehen.Er beugte sich nieder und küßte , ohne sie zu berühren,die eine ihrer Hände, die auf der Lehne des Stuhles ruhteDann griff er nach seinem Hut und ging nach der offenenTüre über der Terrasse die Stufen hinab.

Die Augen der Dogge folgten ihm, mit leisem Knurren
fletschte sie die Zähne.

„Elemer !" schrie Eva Maria auf . — „Elemer !" —
Das Rauschen der Fontäne zog den Ruf restlos in sichein . Radanyi hatte ihn nicht gehört . Der Kies knirschte

unter seinem raschen Schritt , gleich daraus kam ein Rättern
eines Wagens durch die Stille . Das war das letzte, « as
das Schweigen unterbrach.

„Herr Radanyi wollen schon wieder reisen ? " sagte der
Portier erstaunt , als Elemer in das Hotel zurllckgekehrt
den Auftrag gab , daß seine Koffer nach der Bahn geschasst
würden.

„Lasten Sie bitte die Sachen in die amtliche Gepäckauf¬
bewahrung bringen "

, ersuchte er . „Ich treffe dort meine
Anordnungen selbst .

" Er beglich die Zimmerrechnung und
schritt eiligst die Straße hinab , machte noch einmal kehrt
und trat zu dem Portier in die Loge. „Könnten Sie mir
meine Geige herunterbringen lasten ? Ich möchte sie sehr
gerne selbst mit mir nehmen. Sie ist ein wertvolles Stück
und ich will sie nicht unter all dem anderen verstaut haben !"

„Sofort , Herr Radanyi !"
Ein Boy brachte sie ihm wenige Minuten später im

Sprunge die Treppe herab.
Radanyi drückte ihm einen Schein in die Hand . „Das

ist rasch gegangen , mein Junge !"
Die Nachmittagssonne flutete blendend aus dem spie¬

gelnden Asphalt . Radanyi ging erst ohne Eile eine Strecke
abwärts und blieb dann vor einer Wassenhandlung stehen.
Nach kurzem Zögern trat er ein und frug nach einem Brow¬
ning . „Haben Sie keinen kleineren ? " sagte er , die vor ihm
liegenden mit den Augen prüfend . „Die hier sind alle so
unhandlich !"

Der Verkäufer legte ihm sofort andere vor . Elemer
umspannte eines der Stücke mit der Hand . Sie deckte die
Waffe fast völlig . Er nickte zustimmend.

„Soll er geladen werden? " forschte der Mann hinter
dem Ladentische!

Radanyi bejahte mechanisch.
Als die erste Kugel im Laufe steckte , legte er die Hand

darauf . „Lasten Sie ! - Es genügt vollkommen! "
Er steckte den Browning zu sich , bezahlte und trat wie¬

der in die Nachmittagssonne . Er ging wie im Traum die
Ringstraße hinunter , sah die Menschen und sah sie nicht.
So also entpuppte sich das Ende . Das war wenigstens der
Mühe wert gewesen , herüber zu kommen. Harald würde
lange warten müssen auf ein Lebenszeichen. Er war gut,
daß er nicht an seiner Seite ging . Der überredete ihn
gewiß auch diesesmal wieder, mit irgendwohin zu kommen,
wo man eventuell vergaß . Er dachte an Haller . Solle
er ihn begrüßen ? Dann war es zugleich ein Abschied-
Rehme» . Er fühlte nicht die Kraft dazu . Aber das Sehne,

nacy dem gütigen , grauen Augenpaar ließ sich nicht so rasch
zur Seite schieben. Jedoch er durfte nicht . Wenn er erst
wieder mit ihm und Stefan beisammen war , fand er viel¬
leicht nicht mehr den Mut , das zu tun , was er zu tun im
Begriffe war . Aber schreiben ! Ein paar kurze , unver¬
fängliche Zeilen , aus denen er nichts und doch alles lesen
konnte. . .

Er trat in eines der Postämter an der Straßenkreu¬
zung. Mit Tintenstift schrieb er an einem der Pulte auf
ein Blatt seines Notizbuches sein letztes Grüßen . Gleich
darauf fiel der Brief mit den wenigen inhaltsschweren
Zeilen in die Oeffnung neben dem Schalter.

„Vorbei !" sagte er aufatmend . Nun gab es nichts mehr
zu erledigen . „Mutter !" sagte er leise vor sich hin . Sollte
er ? — Nein ! Es war bester , sie wußte nicht , daß er ihr
so nahe gewesen . Sie würde warten , bis er kam , jeden
Tag , jede Nacht und mit ihr der Großvater . Und doch
würde all ihr Sehnen und Harren vergeblich sein. Karin!
— Wenig Sonne ! Schatten , nichts als Schatten ! hatte
sie ihm damals zur Antwort gegeben.

Er fühlte sich mit einem Male müde und abgeschlagen.
Die lange Fahrt , die gehabte Aufregung und die letzten
Spuren der Grippe machten sich fühlbar . Er winkte einem
Kraftwagen.

„An den Außenring , in die Anlagen ! " sagte er und
sank erschöpft in die Kisten . — Sein Kopf fing zu hämmern
an . Feine schwarze Pünktchen tanzten an den Augen
vorüber . Er schloß sie und öffnete sie in der nächsten
Sekunde, vom Lärm der Straße stets von neuem auf¬
geschreckt . — Seine Nerven begannen zu fibrieren . In
einer Stunde ist alles vorbei — alles vorbei — beruhigte
er sich selbst . ^

Zwanzig Minuten später stoppte der Führer . Man
war am Ziel . ,

Radanyi bezahlte weit über die Taxe . Zweimal ritz
der Chauffeur die Mütze vom Kopfe und sah ihm nach , wie
er den Gangsteig hinunter schritt, die Geige in der Rechten.

„Komisch !" sagte der Führer laut vor sich hin . „Was
macht der da draußen ? Geld hat er scheinbar genug , De«
drückt irgend etwas . Wenn imm 's oft wüßte , wär gar
manchem leicht ,u helfen .

"
^(Fortsetzung folgt-!



Glr. L4 Echwarzwäkder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite»
beibrachte , wobei Nase und Backe scharf durchgeschnitten wur¬
den. Der Mißhandelte wurde sofort ins Krankenhaus ver-
bracht und vom Arzt genäht . Der Täter wurde in Hast
genommen.

Großeislingen OA . Göppingen , 28 . Zan . (Ein Mäd-
chen verschwunden . ) Die 22jährige Tochter des Ober.
Weichenwärters Ostertag von hier , die in der Wirtschaft zur
„Blume" in Faurndau im Dienst steht , ist seit Donnerstag
nachmittag spurlos verschwunden. Sie erhielt auf einer
Postkarte die Aufforderung , zu einer Anprobe zu kommen,
der sie Folge leistete, worauf sie aber nicht mehr zurück,
gekehrt ist.

Maulbronn , 28 . Jan . (B i l l i g e r T a b a k. ) In Der-
bingen wurden Tabakverkäufe zu 30 .50 Mk . abgeschlossen,
ver Preis bleibt damit um 20 Mk . hinter dem vorjährigen
zurück. Auch Verkäufe, die in Oelbronn getätigt wurden,
haben die Bauern sehr verstimmt.

Edelfingen OA. Mergentheim , 28 . Jan . (Leerstehende
Wohnungen . ) Die vor Jahren bestandene Wohnungs-
not ist gänzlich verschwunden . Heute stehen nicht nur einige
Häuser , sondern auch Wohnungen leer.

Aus Baden
Durlach, 27 . Januar . (Tödlicher Rodelunfall .) Ein

12 Jahre alter Schüler verlor über seinen Rodelschlitten
am sogenannten steilen Weg am Turmberg die Gewalt!
er fuhr gegen einen Baum und verletzte sich so schwer, daß
er besinnungslos vom Platze getragen und ins hiesige
Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er starb.

Die Basler Reformationsfeie» —-

Basel , 27. Jan . Am Sonntag vormittag fand in der Martin¬
kirche die offizielle Feier der Ideologischen Fakultät der Uni-

iversitäl Basel zur Erinnerung an die vor vierhundert Jabren
in Basel durchgeführte Reformation statt . Im Anschluß daran

!«abm die theologische Fakultät der Universität Basel mehrere
Ehrenpromotionen vor . U . a . wurde Prof , tbeol. Friedrich Karl
Schumann - Tübingen zum Ehrendoktor ernannt. Der Dekan
d̂er Ideologischen Fakultät Heidelberg , Pfarrer A . Köchlin,
gebürtig aus Basel , wurde zum Ehrendoktor der Theologie in
jAnerkennung seiner Verdienste um die Stockholmer Kirchenkon-
ikrrenz ernannt.
? Zu St . Martin , der Kirche des Basler Reformators Johann
Ôkolompat , von der seinerzeit die Reformation in Basel aus-

zSegangen war, fand eine kirchliche Vegrüßungsieicr statt . An
;der kirchlichen Hauvtkeier im Münster, die durch Musik von den
T̂ürmen eingeleitet wurde , sorachcn nach den Eingangsworten
des Basler Kirchenratsvräsidcnten Prof . D . Sandmann, die
Vertreter der Negierungen von Basel- Stadt und Land . Es folg¬
ten dann Begrüsiungsreden von Prof . D . E . Fischer und Pfar¬
rer D . Eauk. Ein gemeinsames Mittag - sicn vereinigte die Ver¬
treter der Kirche mit ihren zahlreichen Gästen im Großen Saale
des Gemeindehauses zu Matthäus . Nach einem Prolog begrüßte
namens des Kirchenrats Dr. Al ' red Sarasin die Gäste, in deren
Tkam n der Präsident der badischen Landeskirche D . Wurth-
Karlsrube, kür die badischen Protestanten und Pfarrer D . Kuntz-
Straßburg kür die elsässischen Protestanten das Wort ergriffen.
Die Vaterstadt des Basler Reformators, die württembergische
Stadt Weinsberg, war durch den Stadtschultbeiß Weinbrenner
and Dekan Zeller vertreten. Rektor Pros . Ruck llberbrachte die
Grüße der Basler Universität. An das gemeinsame Mittagessen
schloß sich die Erstaufsllbrung des Reformation? Ecdenksviels
von Emanuel Stickelberger und Musikdirektor Münch in der
Großen Halle der Schweizerischen Mustermesse.

Berscht über die Lage des Arbcitsmarktes ^ '

Rach der am 17 . Januar voraenommencn Stichiagzäblung
Mare» bei den Arbeitsämtern 157 Oliv Personen als Arbeit¬
suchende eingetragen,' damit war die im Winter 1826 bis 1927
beobachtete Belastung des Arbeitsmarktes bereits erreicht. In
der Zeit vom 17 . bis 23. Januar bat sich die rückläufige Bewe¬
gung noch fortgesetzt. Der Neuzugang an unterstützten Arbeits¬
losen war gröber als in der Vorwoche , er betrug 11 077 Perso¬
nen ( 9925 Männer und 1152 Frauen) gegen 9764 Personen
(83 .40 Männer und 1424 Frauen) in der Zeit vom 10 . bis 16.
Januar . Infolge Einführung der Sonderkürsorge für den Fall
der berufsüblichen Arbeitslosigkeit bat die Jnansprn7)nahme der
vcrsicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung etwas abge¬
nommen . Am 23 . Januar bezogen 104 342 Personen die ver¬
sicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und 5782 die Kristn-
unterstlltzung . 13 478 Personen ( 13 100 Männer und 37d Frauen ) ,
und zwar Arbeitslose aus den Saisonbcrmcn des Baugewerbes,
der Land - und Forstwirtschaft , der Industrie der Steine und
Erden , sowie des Fremdenverkebrsgewerbes schieden zwecks
Uebertübrung in die Sonderkürsorge aus der vcrsicherungsmäbi-
«en Arbeitslosenunterstützungaus . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten ist somit von 112 525 aus 123 602 um 9,8 v . H . gestiegen;
davon waren 106 006 Männer (gegen 96—081 am 23. Januar)
Und 17 596 Frauen (gegen 16 444 ) . Auf die Arbeitsämter in
Württemberg und Hobenzollern trafen 52144 Hauvtunter-
Pützungsemvfänger (gegen 45 963 ) und auf die Arbeitsämter in
Laden 71 458 ( gegen 66 562) . Im Eesamtbezirk des Landesar-
beitsamis kamen am 23. Januar aus 1000 Einwohner 23,3
öauotunterstützungsempfängcr gegen 20,4 am 2. Januar , 7,0
U« 31. Oktober und 4,7 am 1. August.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Besuch des Reichsbankpräsidenten in Paris . Reichsbank-

Präsident Dr . Schacht soll am Montag in Paris eintreffen,
Am Unterredungen mit verschiedenen Persönlichkeiten der
politischen und Finanzwelt zu haben.

Generaloberst Hans von Plessen gestorben. Generaloberst
Hans von Plessen. der ehemalige diensttuende General-
Adjutant und Kommandant des kaiserlichen Hauptquartiers,
ist im Alter von 88 Jahren an den Folgen einer Grippe-
Erkrankung gestorben.

Wieder ein Autounglück durch einen Hirsch. Auf der Glad»
Nower Landstraße sprang vor einem nach Rakonitz verkeh¬
renden Autobus plötzlich aus dem Walde ein Damhirich.
Der Chauffeur bremste so stark , daß der Wagen einen steilen
Abhang hinabstürzte , wobei er sich zweimal überschlug . Von
Ken 16 Passagieren wurden acht schwer und acht leimt
SeileLt.

> Brand in einer Pianofabrik . Nachts brach in der Piano -
'

fabrik Eebr . Perzina in Schwerin Feuer aus , dem das ganzeGebäude zum Opfer fiel. Der Brand entstand in dem Lager¬raum für die Spiritus -Spritzanlage . Eine Reihe von
'
An¬

reichen sollen dafür sprechen , daß der Brand gelegt worden
ist . Der Schaden wird auf über 600 000 Mark geschätzt . ^

Streit zwischen zwei Obergefreiten . Nach einem Tanz-
vergnügen im Kameradfchaftsheim der Würzburger Kraft¬
fahrerabteilung geriet der 26jährige Obergefreite Oskar
Schmitt mit einem anderen Obergefreiten in Streit in
dessen Verlauf er den Gegner durch einen Schuß mit einer

Pistole leicht verletzte . Hierauf richtete erdie Waffe gegen sich selbst und verletzte sich so schwer , daß ernn Standortlazarett starb.
Zwei Kinder erstickt. In Abwesenheit der Eltern entstandbeim Schmiedemeister Knappe in Metschlau ein Stuben-brand . In der Stube befanden sich drei Kinder im Alter

von sechs Monaten , zwei und vier Jahren . Während die bei¬
den kleineren Kinder durch den sich entwickelnden Rauch in
der Wiege den Erstickungstod fanden , wurde das vierjährige
Mädchen mit einer schweren Rauchvergiftung in das Spröt-tauer Krankenhaus eingeliefert.

Spiel und Sport
Frcudenstadt , 28. Januar . (Schwäbische Schneeschuh¬

meisterschaft .) Richtiges Skiwetter begünstigte die Aus¬
tragung der Schwäb. Skimeisterschaft 1929 : nach reichem
Schneefall am Samstag , am Sonntag bei 14 Grad Kälte
prächtiges Winterwetter mit gleißendem Sonnenwetter.
Aus allen Teilen Schwabens waren die Besten der Ski¬
läufer nach Freudenstadt geeilt und bereits am Samstag
herrschte Hochbetrieb. Am Samstag , dem ersten Tag , er¬
folgte zunächst der Start zum Langlauf , der durch ideales
Gelände führte . Eine Steigung von 300 Meter und ein
Gefälle von 480 Metern waren zu überwinden . Am Aus¬
lauf in Christophstal hatten sich zahlreiche Zuschauer ein¬
gefunden , die die schnell eintreffenden Fahrer mit Beifall
begrüßten . Abends fand in der umgebauten und zu einer
Festhalle hergerichteten Turnhalle ein Vegriißungsabend
für die Schneeschuhzünftler statt , zu der auch viele Freunde
des Schneeschuhsports von hier erschienen waren . Der
Sonntag brachte den Laus der Schutzpolizei , den der Ver¬
teidiger des Meistertitels , Schutzpolizei Eßlingen , in glän¬
zender Weise gewann . Auch im Damenlauf blieb die Sie¬
gerin des Vorjahres , Frl . Klara Sackbauer-Eeislingen , in
ihrer Klaffe siegreich, die Bestzeit erzielte jedoch Frl . Sig-
warth -Baiersbronn . Reizvoll gestaltete sich der Eelände-
lauf , den Steiert vom SCS in Bestzeit zurücklegte . Weniger
Freude fand bei den Springern die Sprungschanze. Die
erzielten Sprünge waren denn auch keine Meisterleistungen.
Meister von Schwaben 1929 wurde Johann Blomseth
SATB . Heilbronn mit der Note 15,701 (Langlauf Note
15,75, Sprunglaufnote 15,52 ) .

Stasfelmeisterjchaft des SCS.
Furtwangen, 27. Jan , Bei herrlichstem Winterwetler und sehr

auten Schnecverbältnissen brachte der Skiklub Schwarzwald
beute seine Smftelmeisterschaft im Gelände von Furtwangen,
Schönwald , Schonach und Triberg mit Start und Ziel in Furt¬
wangen über eine Strecke von 40 Kilometer zur Durchführung.
Sieger wurde die Staffel der Ortsgruppe Saig mit 3,20,12
Stunden. Sie erhielt damit endgültig den vom Gau Hornis¬
grinde gestifteten Wanderpreis, Die zweitbeste Zeit erzielte die
Eaustaffel Hoher Schwarzwald mit 3,22,30 Stunden.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung,-

Unsere Eisbahn schlummert den Schlaf des Gerechten.
Wer auf den Artikel betr . Benützbarkeit der Eisbahn an¬
genehm überrascht war , sah sich schwer enttäuscht, als es
zum Schlittschuhlauf dorthin ausrllckte. Man muß sich
fragen , ist es möglich , bei einem so strengen Winter eine
solche Gelegenheit zur Ausübung eines solch gesunden
Sports der Jugend , der Schule und den Erwachsenen vor¬
enthalten zu wollen. Wie viel Unfälle kommen denn tag¬
täglich beim Schlittenfahren auf den verkehrsreichen
Straßen vor und hier beim Eislauf wäre die Möglichkeit
gegeben, diesen schwerwiegenden Faktor auszuschalten und
trotzdem Gelegenheit zur Ausübung eines gesunden Win¬
tersports geben zu können . Ohne Kosten wäre die Benütz¬
barkeit über Nacht möglich . Ein Kehren derselben und
eine Entnahme des Wassers mittels Pumpe aus dem Kanal
und die schönste Eisbahn ist vorhanden mit nachherig täg¬
lichem Kehren . An die verehrliche Stadtverwaltung ist
die dringende Bitte gerichtet , rasch zur Verwirklichung zu
schreiten . Noch ist es Zeit!

(Die Notiz betr . Fahrbarkeit der Eisbahn brachten wir
auf Veranlassung des Stadtschultheißenamts . D. Schriftl .)

Buntes Allerlei
p . Was Arbeiter lesen . Einen interessanten Aufschluß

über die Lektüre der Arbeiter gibt die Zusammenstellung
der Fabrikzeitung einer großen Farbenindustriegesellschaft.
In der Leihbücherei wurden 1927 44 302 Bände aus¬
geliehen und zwar an 3300 Leser bei einer Belegschaft von
12 000 . Die höchste Ziffer erreichten die Bücher der Heim¬
burg ; sie wurden 1339 mal ausgeliehen . Werke von Gang-
Hofer

'
1127 mal , die Romane der Gräfin Adlersfeld -Balle-

strem 895 mal , die der Nataly von Eschstruth 889 mal . die
Romane von Rudolf Herzog 682 mal , Paul Schreckenbach
667 mal , Freiherrn von Schlicht 430 mal , Gustav Freytag
415 mal , Gustav Frenffen 395 mal , Paul Höcker 345 mal.
In den Statistiken anderer Fabriken stehen Freylag,
Keller , Eanghofer , Zahn . Rosegger. Löns . Schreckenbach
an der Spitze Es zeigt sich also eine starke Vorliebe für
den Unterhaltungsroman , der in einigen Fällen wie bei
Keller , Rosegger usw . zugleich hochwertige Kunst bedeutet.
Dagegen scheint kein Interesse für modernste Literatur und
für sensationelle und politisch -tendenziöse Romane vor¬
handen.

Mittwoch. SO Januar : 10.30 Uhr Schallplatten ; ; 11 .00 Nach,
richten ; 12. 15 Mittagskonzert; 12.55 Uebertragung des Nauener
Zeitzeichens; 13.00 Wetter, anschl. Fortsetzung des Mittags¬
konzerts aus Freiburg ; 13.45 Nachrichten ; 15 .00 Der Winter im
Märchen und Kinderland ; 16.00 Kinderstunde ; 16 .35 aus Frank,
furt : Neue Tänze , 18 .00 Zeit, Wetter, Landwirtschaft ; 18 .05 Die
Stuttgarter Sechstagefahrer am Mikrophon ; 18 .30 Vortrag : Ver¬
kehr mit Blinden im öffentlichen Leben ; 18 .50 Bortrag : Auf
den Spuren Abd el Krims ; 19.20 Konzert der Funkreklame;
19 .50 Zeit , Wetter, Nachrichten südd. Funkvereine; 20.00 Di»
Forellen, anschl. Nachrichten , Funkstille.

Handel und Verkehr
Getreide

Stuttgarter Landesveodukteubörse vom 28. Ja « . Ausl . Weizen
27—28.50, Weizen 23.50—24 , Hafer 21 .75—22.75, Weizenmehl
85.75—36.25 , Brotmehl 27.75- 28.75, Kleie 13.50- 14 Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Jan . Bei ruhigeren (?)
Forderungen des Auslandes verkehrte die Börse in stetiger
Haltung. Weizen 24 .50, Roggen 23 .50—23.75, Safer 23.25—24,
Gerste, Braugerste , bad ., Hess ., württ. 25 .25—25.75 . vfälz. 26 bis
26 .75, Futtcrgerste 20,50- 22.50, Mais , gelber mit Sack 23 .45,
Manitoba 3 13.52,5, Manitoba 4 12 92 .5 , Barusso 79 Kilo
12 .05 ; Rosafe 79 Kilo 12 .10 , Weizenmehl Svezial 0 34 .25, Rog¬
genmehl 30 .50—32.50, Weizenkleie 14—14 .25 , Biertreber 20 .50
bis 20.75.

Fruchtvreise . Tübingen: Dinkel 9—9 .50, Haber 11 .50—12,
Kernen 13 , Weizen 12- 12.50 . Gerste 12—12.50 M . — Win¬
nenden: Weizen 11 .80 —12 , Haber 10.80—11 , Dinkel 9.50,
Roggen 10 .89 - 11 .50, Gerste 11 - 11 .50 Mark.

Märkte
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold v . 28 . Zan. 1929.

Viehn : arki: Zufuhr 7 Ochsen, 16 Stiere , 1 Farren , 27 Kühe,
51 Rinder und trächt . Kalbinnen , 35 St . Schmalvieh. Verkauft
4 Ochsen, 3 Stiere , 14 Kühe , 17 Rinder und trächt . Kalbinnen,
21 St . Schmalvieh. Preis pro Stück Ochsen 503—580 «4t, Stiere
340—380 °4( , Kühe 240—540 «4( , Rinder und trächt . Kalbinnen
270- 650 «4t , Schmalvieh 170- 290 «4t. Handel flau . —
Schweinemarkt: Zufuhr 210 Milchschweine , 340 Läufer¬
schweine . Berkauft 154 Milchschweine , 269 Läuferschweine.
Preis pro Paar Milchschweine 55—66 «4t, Läuferschweine 69 bi»
155 «4t . Zufuhr stark , Handel gedrückt; Marktbesuch gut. —
Fruchtmarkt: Verkauft: 80 .50 Ztr. Weizen, Preis pro
Ztr. 12.00—12 .50 «4t, 8 .42 Ztr. Gerste , Preis pro Ztr. 11 .50 «4t,
40,56 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 11.50—12 .00 «4t, 1,50 Ztr.
Roggen , Preis pro Ztr. 12.00 «<t , 1,54 Ztr. Ackerbohnen, Preis
pro Ztr. 10.50 «4t , 1,00 Ztr. Erbsen , Preis pro Ztr. 14.00 «<t.
Bei gut besuchtem Markt Handel sehr lebhaft. Zirka 15 Ztr.
Weizen, etwas Dinkel, Roggen und Gerste sind noch aufgestellt
in der Schrannenhalle. — Nächster Fruchtmarkt am Samstag,
den 2 . Februar 1929.

Solz
Ebershardt, 28 . Januar . Bei dem am Samstag stattgefun¬

denen Stammholzverkauf wurden erlöst für Los 1 Forchen 107
Prozent , für Los 2 Fichten 112 Prozent . Von sieben Angeboten
bewegten sich die Preise bei Forchen von 101—107 Prozent und
bei Fichten von 104—112 Prozent . Der Zuschlag wurde vom
Gemeinderat sofort erteilt.

Letzte Nachrichten
Vom Reichserniihrungsmiinsterium

Berlin , 29 . Januar . Wie die „Vossische Zeitung " mit-
teilt , sind vorläufig keine Veränderungen im Reichsernäh¬
rungsministerium geplant . Der Posten des Staatssekre¬
tärs , auf den der beurlaubte Dr . Hoffmann nicht mehr
zurückkehrt , wird vorläufig bis zum Abschluß der Verhand¬
lungen über die Regierungsumbildung überhaupt nicht
besetzt werden . Der sozialistische Agrarpolitiker Dr . Fritz
Vaade soll nicht ins Ministerium berufen , sondern zu be¬
stimmten Spezialaufgaben , besonders für die Frage der
Marktbeobachtung herangezogen werden.

Familientragödie in Berlin -Lichtenberg
Berlin , 29 . Januar . In Lichtenberg spielte sich eine

erschütternde Familientragödie ab . Der Händler Otto
Schneider kam gestern abend nach Hause und geriet mit
seinem Sohn in einest heftigen Streit . Der Vater warf
sich schließlich auf den Sohn und würgte ihn . Die Mutter
kam dem Sohn zu Hilfe und wollte ihn befreien . Sie griff
nach einer großen Schneiderschere und brachte ihrem Mann
damit 16 Stiche bei , so daß er auf der Stelle getötet wurde.
Hausbewohner alarmierten die Polizei , die Mutter und
Sohn vorläufig festnahm.

Grobfeuer
Bottrop , 28 . Januar . In der Nacht zum Montag brach

in den Wirtschaftsgebäuden im Schloß Knippenburg bei
Bottrop ein Brand aus . Die Feuerwehren von Bottrop
und Umgegend verhinderten eine Ausdehnung des Bran¬
des auf das historische Schloß . Die Scheunen sind abge¬
brannt.

Einsturzunglück. — 4V Verletzte
Rom , 28 . Januar . Nach einem Festmahl aus Anlaß

der Einweihung eines Kriegerdenkmals in Turin begaben
sich etwa 40 Postbeamte , die der Feier beigewohnt hatten,
auf den Balkon des Hauses. Dieser stürzte unter der Last
der auf ihm befindlichen Menschen in die Tiefe . Sämt¬
liche 40 Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Gestorben«
Alzenberg: Jakob Schroth , Amtsdiener a. 78 I . a.
Nagold: Maria Tröster geb . Walz.
Klosterreichenbach: Barbara Kallfaß geb . Schatz,

79 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Für Mittwoch

ist immer noch zeiweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerej, Altensteig.
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Auf die Verordnung des Innenministeriums über den

Schatz von Personen gegenHunde
vom 15. ds . Mts . („Staatsanzeiger " Nr . 15) wird hiemit
aufmerksam gemacht . Auf folgende Vorschriften wird

besonders hingewiesen:
1 . Jeder frei umherlaufende Hund muß mit einem Hals¬

band versehen sein , das den Namen und Wohnort des

Besitzers in deutlich lesbarer Schrift ersehen läßt.
2. Läufige und räudige Hunde sind gehörig zu verwahren.
3 . Verboten ist, Hunde zur Nachtzeit außerhalb der Woh¬

nung oder des geschloffenen Hofraums frei laufen
zu lassen.

4 . Außerhalb der Wohnung oder anderer umschlossener
Oertlichkeiten, zu denen Fremde kein Zutrittsrecht
haben, muffen rauflustige oder bissige Hunde aller
Rassen , sowie die größeren Hunde, insbesondere
Schäferhunde aller Art , mit einem das Beißen sicher
verhindernden Maulkorb versehen sein ; dieselben
sind eventl. an der Leine zu führen.

Altenfteig, den 29 . Januar 1929.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

Simmersfeld

Verkauf
d ?r Gebäude m Schiltmühle,

Gemeinde Simmersfe ' d , auf Abbruch.
Am Samstag » den 2. Februar ds . Zs .» nachm . 2 Uhr,

bringt die Gemeinde auf dem hiesigen Rathaus auf den
Abbruch zum Verkauf:
1 . Geb. 52 Wohnhaus mit früherer Wirtschaft u . Mahl¬

mühle (Die Schiltmühle) im Schnaitbachtal.
2. Geb. 52a Scheuer, freisteh., mit Fachwerk , 1915 erbaut.
3 . Geb . 52b Waschküche mit Backofen, freistehend.
1 . Geb. 1V5 Kellerhaus freistehend, jenseits des Schnait¬

baches.
Alle Gebäude tragen Ziegelbedachung. Dieselben

können sofort nach Abzug des seitherigen Besitzers , der
anfangs März voraussichtlich abzieht, abgebrochen und
abgeführt werden.

Bei annehmbaren Angeboten findet kein weiterer Ver¬
kauf statt.

Bedingungen liegen aus dem Rathaus auf und können
dort eingesehen werden.

Gleichzeitig wird auf die jederzeit mögliche Kaufs¬
gelegenheit der Wasserkraft (ca . 30 ? 8) aufmerksam ge¬
macht , die aber nur möglich ist bevor die Gemeinde selbst
Mittel auswendet, um dieselbe zu erhalten.

Simmersfeld , den 26 . Januar 1929.
Schultheißenamt:

Metzger.

des Landwirlsch . Bezirksvereins und der
Vich ; »rchtgenr>sfenschaft Nagold

am Samstag , den 2 . Februar IS 28 , nachmittags
IV- Uhr im Gasthaus zur „Traube " in Ebhausen.

Tagesordnung:
1 . Preisverteilung für die Eemeindesaatgutäcker,
2 . Neuwahlen in der Viehzuchtgenoffenschast,
3 . Vortrag von Herrn Oekonomierat Häcker über die

landw . Betriebsorganisation im Oberamt Nagold,
4 . Vortrag von Herrn Tierzuchtinspektor vr . Walter in

Herrenberg über den Stand der Zuchtgenossenschast
Nagold,

5 . Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

Kleiner . vr . Metzger.

Grömdach.

gsb . lUossc

I,uci « igLh3ten s , ssb . Menstsig
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Vorstellungen:
Mittwoch abd . 8 Uhr 20 Min.
Donnerstag abd . 8 U 20 Min.
Jugendliche habenkeinen
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» Ml
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zirka 9 Z ntner schwer, hat
za verkaufen

Chr. Hehr.
Simmersseiv.
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verkauft
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Zkla 80 m
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Wart» den 28 . Januar 1929.

TodeS-Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerz ' ichs Mlttti-
luna, daß meine lieb - Frau, unsirs unvercpß-
liche Mutter, Schwester , Schwägern und Bote

Marie Grotzurarm
grb. Volz

unerwartet rasch im Aller von 4Z Jahren nach
schwerer Opsruti -n gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
der Gatte Georg Großmauu

mit seinen 3 K ndern
der Bruder Karl Bolz mit Fimil 'e.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

grosse rrsis - krmsssigimg
Ällk

Langholz-
Verkauf.

MM

Am Samstag , den 2. Februar ds . Js . (Lichtmeß ) , nach¬
mittags 2 Uhr kommen auf dem Rathaus hier aus dem
Eemeindewald Drehwald , Drehwaldberg und Psarrwald

212 Fftnr . Langholz
im öffentlichen Aufstrsich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.

Muts ! , Xleiöer , Ltrlckjicken . Westen , Lullover , Xinrlsr-
kleiäctien , Lcliürren, Wäsclie, Lclilupktiosen , llnterröcks

Ltiümpse, Ltoike unä ksste aller ^rt
käst alle äem (VuLvsilrauk nicAt unleislellten Waren

MM' 10 Lrorsnt Rsbstt

Ilnsuss
, aitensleig
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